
DIE BRUNNENWÄSSER DER FREISTADT RUST AM SEE 
Von Franz S a u e r z o p f ,  E isenstadt

W ährend heute die F reistad t Rust am See ih r Trinkw asser aus der 
V ersorgungsanlage nördlich von Oggau (W asserwerk, beruhend auf Boh­
rungen bei der Iselsquelle) bezieht, w ar die W asserversorgung früher auf 
einzelne H ausbrunnen gegründet. Infolge N ichtbenützung, bzw. M angels 
eines B edarfes ist ein großer Teil dieser B runnen je tz t bereits zugeschüt­
tet, verfallen  oder aus hygienischen G ründen unbenützbar. Trotzdem  ist 
heute noch bekannt, daß einzelne dieser B runnen ein gutes Trinkw asser 
lieferten, andere dagegen fast ungenießbares W asser auf wiesen. Dieser 
Tatsache w urde im  Allgem einen keine besondere Bedeutung beigem es­
sen. Die Entdeckung der bedeutenden M ineralw asserlagerstätte in den 
Tiefen des N eusiedlerseeraum es zog verschiedene bisher als unbrauchbar 
geltende W ässer in die U ntersuchung ein und erk lä rte  auch als unbrauch­
bar geltende W asserbohrungen (z. B. Oggau). Die anläßlich des 1. in te rn a­
tionalen Symposions der Balneogeologen in E isenstadt 1961 von A. F. TAU­
BER und V. FRITSCH verfaßte K arte  der M ineralw asserlagerstätte zeigt 
entlang des V erlaufes des R üster Höhenzuges eine scharfe Grenze, w el­
che an ein B ruchsystem  gebunden zu sein scheint. Die S tad t Rust ist in 
den M ineralw asserbereich nicht m it einbezogen. N ur nördlich und süd­
östlich davon sind durch limnologische U ntersuchungen stärker m inera- 
lisierte G rundw ässer bekannt gew orden (LÖFFLER 1960).

Im  Jah re  1961 w urde vom A utor in Rust auf Pz. Nr. 186 (Seehöhe ca. 
120 m) versucht den G rundw asserhorizont aufzuschließen. Die G rabung 
ergab nachstehendes Profil:

bis 1,20 m  un ter T errain  Schutt aus M auerresten, Ziegeln, Knochen, 
Scherben, Sand und Steine (K ristallin  und Leithakalk), das Ma­
teria l scheint der Füllung eines ehem aligen S tadtgrabens zu en t­
sprechen.

bis ca. 3,50 m  (Endteufe) typischer „R üster S cho tter“: Sande und bis 
kopfgroße, gerundete, kristalline Schotter, dazwischen feinsan­
dige Linsen und einzelne Tonspuren.

Im  S pätherbst und F rü h jah r ergab sich bei dieser Tiefe eine W asser­
führung  von rund  80 cm, welche jedoch im  überaus trockenem  Sommer
1961 stark  absank. Das W asser w eist eine überaus intensive gelbe Farbe 
auf und zeigte auch geschmackliche Eigenheiten. Eine vom A utor abge­
dam pfte Probe (V. 1961) ergab einen A bdam pfrückstand (105° C) von

124

© Landesmuseum für Burgenland, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



rund 4000 rng/1. Auf G rund dieser Tatsache w urden w eitere Proben ge­
zogen. Die folgende vom 19. 6. 1961 w urde wie alle w eiteren  von der B un­
desversuchs- und Forschungsanstalt W ien-Arsenal untersucht. Sie ergab 
einen A bdam pfrückstand von 4053,0 mg/1. Da hiebei K alium  und Kalzium 
nicht berücksichtigt worden w aren, w urde eine neue Probe gezogen (IX. 
1961), welche einen R ückstand von 4165,0 mg/'l ergab. Interessanterw eise 
zeigte sich hier nun der seltene Fall des starken Überwiegens des K ali­
umions gegenüber den anderen Kationen. Zw ar sind noch einige solcher 
Fälle aus dem Neusiedlerseeraum e bekannt (wie Illm itz, Schützen a. Geb.), 
doch nicht in derart ex trem er Ausbildung. Auf G rund der Schwankungen 
der W asserführung ergab sich ein Hinweis aus mögliche K onzentrations­
schwankungen. Eine darauf folgende U ntersuchung vom 4. 3. 1962 ergab 
nun einen A bdam pfrückstand von 3082 mg/1 und eine v/eitere vom 10. 7.
1962 einen solchen von 2756,0 mg/'l.

Im einzelnen ergeben die A nalysen nachfolgendes Bild:

Tab. 1. Wasseranalysen des Entnahmepunktes Rust 1 (Pz. Nr. 186),
Datum der Entnahm e: 19. 6. 1961 9. 1961 4. 3. 1962 10. 7. 1962 27. 7. 1962
A bdam pfrückstand (105°C) mg/1 4053,0 4165,0 3082,0 2756,0 —
W asserstoffexponent — 8,4 7,3 8,5 —
Gesam thärte dH0 69,7 68,9 44,5 34,2 —
K arbonathärte dH0 35,8 30,7 26,2 15,2 —
N ichtkarbonathärte dH0 33,9 38,2 18,3 19,0 —
Leitfähigkeit u S — — — — 4266,0
Kationen:
Kaliumion — 913,0 687,0 757,1 590,0*
Natrium ion — 205,0 229,0 178,0 179,0*
Calziumion 246,0 219,1 187,3 108,8 —
Magnesiumion 153,2 165,9 79,6 82,5 —
Eisenion — — — — —
Lithium ion — — 0,68 — 0,30*
Anionen:
Chlorion 540,9 603,8 365,9 386,2 —
Sulfation 340,4 696,6 165,4 269,2 —
Hydrogenphosphation — < 0,1 < 0,1 0,3 —
H ydrocarbonation — 1504,3 1810,0 1392,0 —
Carbonation — 19,8 0 —

* flam m enphotom etrisch bestim m t.

Bem erkensw ert erscheint, daß im Bereiche dieses B runnens am S tein­
m auerw erk um liegender alter Bauw erke aus L eithakalk überaus starke
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Salzausblühungen auftreten , welche aber an anderen Stellen trotz gleicher 
B auausführung fehlen. Zur Ü berprüfung eines etw aigen Zusam m enhan­
ges m it den vorgenannten  stark  m ineralisierten  G rundw asser w urden die 
ausgeblühten Salze analysiert. Sie ergaben als Zusam m ensetzung fast 
reines Kali als H auptanteil und N itrate (Kalisalpeter).

Aus dem  Raum e von Rust a. See sind nun w eiterh in  nu r zwei G rund­
w asseruntersuchungen bekannt. H. LÖFFLER un tersuchte  1960 das sich 
im begonnenen K lärbecken ansam m elnde W asser in limnologischer Sicht. 
Die aus to rtonen  Sanden stam m enden W ässer enth ielten  Ca über 50 mg/1, 
Mg, Na, SO4 und CI jew eils über 100 mg/1. Ein W asserloch bei der P ap­
pelgruppe südlich von Rust am Rande der Seewiesen zeigte K alium w erte 
über 50 mg/1, Ca, Mg, Na, SO4 und CI über 100 mg/1. Die sog. „W asser“ 
nördlich von R ust am H otter gegen Oggau, ein aus tortonen K alksanden 
entspringendes Quellgebiet, zeigt nu r einen C a-G ehalt von über 50 mg/1. 
Alle übrigen n ich t genannten W erte liegen darunter.

Es w ar daher naheliegend, auch die übrigen Gebiete von Rust einer 
B etrachtung des Grundw assers, soweit dies durch B runnen etc. aufge­
schlossen ist, zu unterziehen. N äher un tersuch t w urden  nun vorerst fol­
gende Brunnen:

2. H auptschule Rust, H auptstraße
3. B runnen in der K leinen Gasse
4. B runnen an der Setzgasse
5. K rautgartenw eg (Haus Vargyas)
6. Haydngasse (Schröckhaus)
7. W einberggasse 17 (Karassowitsch)

Die A nalysen zeigen nun je nach Lage der B runnen  W ässer verschie­
denster Zusam m ensetzung und K onzentration:

Tab. 2. Wasseranalysen der Entnahm epunkte  2— 7.
R ust Nr. 2 3 4 5 6 7

Datum  der E ntnahm e 18.7.1961 18.7.1961 23.7.1961 3.4.1962 14.4.1962 29.4.1962
A bdam pfrückstand (105°C) mgl 1743,0 1319,0 1482,0 1363,0 1140,0 400,0
W asserstoffexponent — — — 7,3 7,1 7,4
G esam thärte dH0 29,2° 38,3° 42,4° 39,6 17,0 24,4°
K arbonathärte  dH0 — — — 19,1 7,6° 7,5°
N ich tkarbonathärte  dH0 — — — 20,5 9,4° 16,9°
Kationen: mg/1
Kaliumion 349,2 45,6 20,6 132,0 3,3 18,7
N atrium ion 142,6 82,2 72,2 123,5 124,0 73,6
Calciumion 128,0 142,4 252,6 136,7 54,1 53,9
M agnesiumion 49,0 80,0 31,0 89,0 40,8 73,2
Eisenion 0,03 0,12 0,08 — — —
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A nionen: mg/1
Chlorion 226,5 172,4 124,0 156,4 214,0 28,8
Sulfation 192,5 129,2 283,1 283,5 120,1 109,0
Hydrogencarbonation 923,5 663,7 513,0 767,3 183,1 568,2
Carbonation 0 0 30,0 0 0 0

Die einzelnen vorzitierten  Analysen geben nun A uskunft über die 
Zusam m ensetzung der im Bereiche der F reistadt Rust vorkom m enden 
G rundwässer. Sie allein geben aber auf G rund der geringen Zahl der 
Proben und deren V erteilung kein Bild über die V erbreitung der v er­
schiedenen Wässer. Zur Schaffung eines Überblickes w urde eine größere 
Zahl von B runnen im  Bereiche der S tadt Rust und einige außerhalb des 
verbauten  Gebietes gelegene Brunnen, bzw. Gewässer bezüglich ih rer 
Leitfähigkeit als V erhältnism aßstab für ihre M ineralisation, überprüft. 
Verw endet w urde dazu das stationäre Laborgerät von Radiom eter (Ko­
penhagen) CDM 2d m it d irek ter Anzeige. Die Ergebnisse der einzelnen 
Proben:

Tab. 3 Die Leitfähigkeit der Brunnenwässer der Stadt Rust am See
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— 913,0- 229,0- 0,68- 4,45-1 d 590,0 178,0 0,30 3,29
2 T—1 — 349,2 142,6 — 2,44
3 — 45,6 82,2 — 0,55
4 CÖfH — 20,6 72,2 — 0,26
5 0)f—i — 132,0 123,5 — 1,07
6 Ah(D — 3,3 124,0 — 0,02
7 OT — 18,7 73,6 — 0,25
8 W einberggasse, Ju st 24. 7. 62 474,0 8,0 38,0 0,30 0,22 B runnen
9 Feldgasse 2 — 616,2 20,0 67,0 0,30 0,29 Brunnen

10 Rüster „W asser“ — 711,0 3,2 21,0 <0,10 „  1 _ A bfluß
d es  Q je llg e b ie te s

11 W indmühlbergg. 2, Lang 27. 7. 62 720,5 3,2 23,0 <0,10 0,13 Brunnen
12 Seezeile, G arten im See- ungefaßter

w iesenniveau — 853,2 116,0 63,0 0,15 1,85 Brunnen
13 R athausplatz 9, W artha — 862,7 10,8 26,0 <0,10 0,41 Brunnen
14 R athausplatz 11, K raft — 938,6 26,0 26,0 <0,10 1,00 Brunnen
15 Setzgasse, K arner 24. 7. 62 1090,2 12,0 29,0 0,30 0,41 B runnen
16 ehem. Schlachthaus 31. 7. 62 1185,0 28,0 27,0 0,10 1,03 B runnen
17 Conradpl., Schreiner-K raft 24. 7. 62 1232,4 36,0 68,0 0,30 0,53 Brunnen
18 Zum alten S tadttor 4,

Zehetner 27. 7. 62 1279,8 210,0 78,0 0,30 2,69 Brunnen
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19 Saum gärten 31. 7. 62 1422,0 75,0 104,0 0,30 0,72 B runnen
20 K läranlage 29. 7. 62 1422,0 16,0 238,0 > 0,10 0,06 off. Becken
21 Haydngasse 3, Schandl 27. 7.62 1469,4 203,0 156,0 0,60 1,30 Brunnen
22 Zum alten S tad tto r 3,

Popovits 27. 7. 62 1488,4 245,0 115,0 0,30 2,13 Brunnen
23 Am Seekanal Nr. 5 29. 7.62 1564,2 222,0 157,0 0,30 1,41 Brunnen
24 Haydngasse 1, Franz 27. 7.62 1753,8 157,0 138,0 0,30 1,13 Brunnen
25 Seezeile, G arten im See­

wiesenniveau 27. 7. 62 1869,0 218,0 122,0 0,15 1,78 Ziehbrunnen
26 H auptstr. 13, Strauch 24. 7. 62 1971,8 127,0 142,0 0,30 0.89 Brunnen
27 H auptstr. 16 24. 7. 62 1990,8 236,0 185,0 0,30 1,27 Brunnen
28 Haydngasse 11, s tä rk ste r  Z u fluß ,

Karassowitsch 27. 7. 62 2039,2 242,0 168,0 0,15 ä .  B run n en  angeblich 
’ n ich t a u szu p u m p en29 Volksschule 31. 7. 62 2133,0 9,0 120,0 <0,10 0,07 B runnen

30 Haydng. 7, Zehetner 27. 7. 62 2322,6 218,0 176,0 0,15 1,25 Brunnen
31 Rathausplatz, K arner 27. 7. 62 2464,8 247,0 168,0 0,15 1,47 B runnen
32 Rathauspl. 12, Landauer 24. 7. 62 3460,2 335,0 168,0 0,15 2,52 Brunnen
33 Haydngasse 5, Schröck 24. 7. 62 3792,0 440,0 220,0 0,35 2,00 B runnen

W eiters w urden diese Proben von der B undesversuchs- und F or­
schungsanstalt A rsenal m ittels Flam m enphotom eter auf Kalium, N atrium  
und L ithium  untersucht. Die L ithium gehalte liegen im Bereiche von w e­
niger als 0,1 g'/l bis zu 0,68 g/1. Eine besondere G ruppierung ist aus den 
bisherigen A ngaben nicht zu ersehen. Tab. 3 zeigt jedoch auch, daß ein 
großer Teil des G rundw assers von Rust durch hohe K alium w erte gegen­
über jenen von N atrium  gekennzeichnet w ird. Aus diesem G rund w urde 
auch das G ew ichtsverhältnis von K alium  zu N atrium  = 1  herausgehoben.

Im allgem einen zeigt sich, daß die besten Trinkw ässer in Rust im 
w estlichen und südw estlichen Teil liegen (siehe die Nr. 7, 8, 9, 11), sowie 
außerhalb des Stadtgebietes an der H ottergrenze gegen Oggau (die sog. 
„W asser“, 10) m it Leitfähigkeiten, welche auf geringe M ineralisation deu­
ten. Der G roßteil des Stadtgebietes w eist G rundw ässer m it einer höheren 
L eitfähigkeit auf. Es gibt ein ziemlich gleichm äßiges Ansteigen zu den 
höheren W erten (Leitfähigkeiten um  2000— 2500 //S), aus welchen dann 
wenige S tärkere  w eiter herausragen (32, 33 und 1). Interessanterw eise 
liegen nun  die H öchstw erte nicht geschlossen vor, sondern sind anschei­
nend getrennt, da sich eine Anzahl wenig leitfähiger W ässer (12, 13, 14) 
dazwischen einschiebt. Die verschiedenen W ässer lassen nun bezüglich 
ih rer L eitfähigkeiten keinerlei B egründungen des A uftretens erkennen. 
Eine V erbindung der Leitfähigkeiten zu den B runnentiefen, wie sie LÖ FF­
LER 1960 aus dem Seewinkel zeigte, wo durchschnittlich  die seichteren 
B runnen höher m ineralisiert w aren als die tieferen, was w iederum  seinen 
A usdruck in der L eitfähigkeit fand, kann auf G rund der m angelnden A n­
gaben über B runnentiefen  nicht gezeigt w erden. Daß jedoch in verschie­
denen Tiefen verschiedene L eitfähigkeiten im W echsel vorliegen, zeigen
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zu SAUERZOPF, F.: Die Brunnenwässer

Abb. 1
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zu SAUERZOPF, F.: Die Bru nnenwässer

Abb. 2 Abb. 3
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unveröffentlichte U ntersuchungen der Forschungsanstalt fü r G eoelektrik 
W ien-A rsenal (Doz. V. FRITSCH) im A ufträge der Bgld. Landesregierung 
entlang der R üster Seestraße. So zeigt der dem Stadtgebiet nächstliegende 
M eßpunkt folgende W iderstände von oben nach unten  (ohne M eteran­
gabe): 28, 9, 36, 7, 103 Ohm. Es w äre daher im Bereiche der Möglichkeit, 
daß durch verschiedene B runnentiefen  verschiedene Bereiche angeschnit­
ten  w urden. Zum indest genau so w ichtig ist jedoch die Tektonik des Ge­
bietes. Die bisherigen U ntersuchungen im Gebiete zeigten, daß entlang 
dem O strande des R üster Höhenzuges größere B ruchstruk tu ren  bestehen. 
Eine solche w urde ja auch bei der Bohrung Mörbisch II angefahren und 
ih r V erlauf dürfte  durch die G asaustritte  (über 90 °/o M ethan) aus dem 
Seegrund gekennzeichnet sein. Zwischen dieser Linie und der S tad t Rust 
wiesen geoelektrische U ntersuchungen parallel gelagerte Störungen nach. 
Daß diese jedoch nicht die einzigen sind, geht aus der Lagerung von neu­
en Aufschlüssen zu den k a rtie rten  A nstehenden (nach FUCHS 1960) h e r­
vor. So w urde 600 m nördlich des Ortsausganges von Rust, an der Og- 
gauer Straße, bei einer B runnengrabung einw andfrei to rtcner Kalksand, 
wie er auch an der S traße nach St. M argarethen vorkom m t, nachgew ie­
sen. Bei der E rrichtung des Beckens fü r eine K läranlage NO von Rust (20) 
w urden tortone sandige Tone und Sande angefahren. Innerhalb  von Rust 
w urde an der Ecke W einberggasse—Ratzgasse ähnliche sandige Tone er­
graben. Der V erlauf des R üster Seekanals liegt zum G roßteil in fossil- 
führendem  Torton. Am w ichtigsten erscheint aber der Vergleich zwi­
schen den Sedim enten von P. 1, wo der Rüster Schotter angefahren w urde 
und den m axim al 50 m davon ostw ärts bei der Baggerung eines K anals an­
geschnittenen fossilführenden Schichten. Da letztere tortones A lter ha­
ben, der R üster Schotter aber als H elvet (siehe FUCHS 1960) angespro­
chen w ird, kann nur eine Bruchlinie als E rklärung angenom m en werden. 
Es ist interessant, daß h ier im  Seeraum e tortone Sedim ente anstehen, 
w ährend beim  Oggauer K anal nächst dem dortigen Lager Pannon der 
Zone E vom A utor fossilführend angetroffen w urde und solches auch in 
der neuen Bohrung beim  Levardeck, einige 100 m östlich, erbohrt wurde. 
Es ist daher naheliegend, zur E rk lärung  des Aufsteigens s tä rker m inerali- 
sierter G rundw ässer die Tektonik heranzuziehen.

U nter denjenigen W ässern, die sich durch einen höheren G ewichts­
anteil an K alium  gegenüber jenen des Na auszeichnen, ist ähnlich, aber 
nicht gleich dem V erhältnis der M ineralisation, eine gewisse lagemäßige 
G liederung zu erkennen. Die höheren bis höchsten V erhältnisse liegen en t­
lang der vorgenannten neuskizzierten Störungslinie, nu r b isher ein W ert 
(Nr. 6) zeigt h ier geringe K aliw erte. Dagegen scheint das S tadtzentrum  
(Nr. 29, 13) m it m inim alen K -W erten auf. Abseits von der festgestellten 
S törungslinie liegt jedoch ein hoher K alianteil bei Nr. 32 vor. Allerdings
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ist von diesem  P unk t aus kein Schluß auf etw aige tektonische V erhält­
nisse zu ziehen. Von den beiden höchstm ineralisierten Proben lau t den 
L eitfähigkeitsw erten  (Nr. 32 und 33) w urden nun gleichfalls chemische 
A nalysen durchgeführt. Diese ergaben, wie fast schon zu erw arten , einen 
gleichfalls hohen V erhältn isw ert von K zu Na. W ir können also feststeilen, 
daß ein großer Teil des G rundw assers von R ust in den tieferen Teilen des 
S tadtgebietes s tärker m ineralisiert ist und diese W ässer gleichfalls zu ei­
nem  großen Teil K aliw ässer darstellen. Entgegen den übrigen m ineral- 
w asserführenden Teil des N eusiedlerseegebietes ist eine andere Zusam ­
m ensetzung w eniger bedeutend.

Tab. 4. Chemische Analyse der Wässer von Nr. 32 und 33.
Nr. 32 Nr. 33

D atum  der Entnahm e: 8. 8. 1962 7. 8. 1962
pH -W ert: 7,1 7,7
A bdam pfrückstand 105°C: 2640 mg/1 2745 mg/1
Leitfähigkeit: 3460,2 ^S 3792,0 juS
G esam thärte dH0: 51,2 37,6
K arbonathärte  dH0: 31,5 17,2
N ichtkarbonathärte dH0: 19,7 20,4
K alium -Ion: 423,3 mg/1 574,6 mg/1
N atrium -Ion: 202,5 „ 122,8 „
Calcium -Ion: 225,5 „ 215,5 „
M agnesium -Ion: 85,4 „ 88,8 „
C hlo rid-Ion : 284,0 „ 263,8 „
Sulfat-Ion: 302,1 „ 404,8 „
K arbonat-Ion: 0 0
B ikarbonat-Ion : 1440,0 „ 1317,0 „
H ydrophosphat-Ion : 0,2 „ 0,3 „

D er V ergleich einzelner Analysen, z. B. von Nr. 1, 2, 32 und 33 m it 
höheren K alianteilen  gegenüber solchen m it geringen K -G ehalten (z. B. 6) 
zeigt, daß bei ersteren  im m er auch größere M engen von H ydogencarbonat 
aufscheint, wie auch höhere Sulfatw erte  aufscheinen. Die M öglichkeit von 
entlang einer Störung auftretenden Säuerlingen fä llt somit in den Bereich 
der M öglichkeiten (übrigens tre ten  im N eusiedlerseeraum e, z. B. bei 
Schützen a. Geb. neben Schwefelquellen auch K aliw ässer auf). Die R eak­
tion anstehender Sedimente, wie etw a des sog. „Rüster S chotter“ auf auf­
steigende M ineralw ässer w äre im L aborversuch zu überprüfen, wie auch 
noch das A uftre ten  von fast reinem  K ali und N itra ten  einer E rklärung 
bedarf.

130

© Landesmuseum für Burgenland, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



Z u s a m m e n f a s s u n g :  Im Bereich der F reistad t R ust am See 
und deren Umgebung w urden die Grundwässer, soweit sie durch B runnen 
und Quellen aufgeschlossen sind, bezüglich ihrer L eitfähigkeit un tersucht 
und einzelne Proben w eiter analysiert. Dabei w urden die bisher stärksten  
Kaliwässer des Neusiedlerseegebietes nachgewiesen und eine bedeutende 
Bruchlinie, welche helvetischen „Rüster Schotter“ gegen höheres Torton 
verw irft, aufgefunden.

L itera tu r über etwaige europäische Vorkommen von W ässern, wie den 
vorbesprochenen, ist dem  A utor nicht bekannt geworden. Das A uftreten  
von K 2SO4 im argentinischen Chaco ist vielleicht als Vergleich heranzu­
ziehen.

ABBILDUNGEN:
Abb. 1. Lage der un tersuchten  B runnen im verbauten Stadtgebiet 

a analysierte B runnenw ässer
b Brunnen (verfallen) m it angeblich trinkbarem  W asser 
c B runnen (verfallen) m it angeblich weniger genießbarem  Wasser 
d B runnen m it durchgeführter Leitfähigkeitsbestim m ung 

Abb. 2. Lage der auf Leitfähigkeit untersuchten B runnen und W ässer im H otter 
von Rust a. See

Abb. 3. Geologische Skizze nach KAPOUNEK 1938, FUCHS 1960, TAUBER und 
FRITSCH 1961, sowie eigenen U ntersuchungen 

Abb. 4. Isoohm enkarte fü r 5 m  Tiefe nach FRITSCH 1957 
Abb. 5. Isoohm enkarte fü r 100 m Tiefe nach FRITSCH 1957
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